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iJieabwechslungsreiche Schönheit des mächtigen Tales
**

»n Eindrucksvoll war der Blick von Termignon aus
'

f die machtvolle Dent Parrachée gewesen. Lichtuml'lossen
Jliet ihr B'H unserem Gedächtnis haften. Hatte das

Wetter uns genarrt
Langsam fährt der Zug zu Tal. Die Bügel der grossen

elektrischen Maschine sind gesenkt, die Bremsen angezogen,
[tberall rauchen Fabrikschlote, brennen Oefen. Je näher

nr Chambérv kommen, desto trüber wird der Himmel
i'id als wir den Bahnhof der alten Herzogsstadt verlassen,
Inet er alle Schleusen. So ward uns das Heimgehen leicht.

Anderntags schlendern wir durch die schmucke, alte
Stadt, die uns mit einigen Lauben an unser altes Bern
erinnert. Dann, gegen Mittag, besteigen wir den Schnell-
zug Culoz-Genf. Ein Streifzug durch fremdes Berggebiet
war zu Ende. Er hatte uns trotz Regen und Sturm und
Schnee des Schönen überreichlich geboten. —

Fast ein wenig wehmütig schweift die Erinnerung zu-
rück zu Savoyen, zu seinen Bergen, seinen Seen, seinen
Tälern. Heute sind deine Tore verschlossen. Wenn aber
der Krieg zu Ende ist, dann möchte ich noch einmal zu dir
pilgern, du Land des Friedens und der Ruhe. //. K.

75 Jakre Sekundärschule ^Münsingen

(Korr.) Wie bereits geschrieben, kann die Sekundär-
srhule Münsingen dieser Tage ihren 75. Geburtstag begehen.
In einer schmucken, von der Sekundarschulkommission mit
Unterstützung der Gemeinde und des Sekundarschulvereins
den herausgegebenen illustrierten Gedenkschrift wirft der
Wasser, Dr. E. Burkhard, einen Rückblick auf das Drei-
vierteljahrhundert Sekundarschul-Geschichte; dabei findet
zugleich auch das Schulwesen bis zur Gründung der Jubi-
bin Erwähnung. Aus dem gehaltreichen Bändchen seien
im nachstehenden einige der wesentlichsten Marksteine in
der Gründung und Entwicklung der Sekundärschule heraus-
gegriffen.

Nachdem unterm 11. Mai 1867 die Aufnahmeprüfung
«folgte, konnte die neugeschaffene Sekundärschule-, die aus
Iii Bedürfnis heraus einen gutgeschulten Nachwuchs her-
««ziehen, ins Leben gerufen wurde, gleich anfangs mit
et ordentlichen Schülerzahl eröffnet werden. Die Schul-
»me befanden sich in einem Privathaus an der Thun-
Strasse. Das Schulgeld betrug für das erste Jahr Fr. 50.—,
'noch Fr. 5.-— Eintrittsgeld pro Kind kam. Es wurde
Ältlich während 33 Schulstunden unterrichtet. Im
«te Jahre hatte die Sekundarschulkommission sich mit
1# Einführung der Mädchenarbeitsschule zu befassen.

Die Schule wurde im ganzen Reissig besucht ; nur gegen
«Examen, wo ein fleissiger Schulbesuch so nötig gewesen

haben mehrere Schüler sich nur unregelmässig ein-
{«teilt, obschon seit 14 Tagen meist nur am Vormittag
nterricht gehalten wurde. Da es im Schulhaus an der
tajstrasse mit dem Vermieter wegen Säumigkeit in der
'"lung der Vertragsbestimmungen stets Reibereien gab,

® im heutigen „Krummholzhaus" an der Tägert-
«hasse neue Räumlichkeiten bezogen. Der Wunsch, mit

Uift ein.eigenes Schulhaus zu besitzen, veranlasste die
a mng eineis bezüglichen Baufonds. Anno 1889 wurde
»eue Schulgebäude feierlich eingeweiht. Mit den Jahren

»1»
'

1
^ Anforderungen der neuen Zeit nicht

IU ' ® Umbauarbeiten nötig wurden, die 1931 zumH vollendet waren.

siel.'Jahren hatte die Sekundarschulkommission
® ^schliesslich mit Einrichtungs- und Verwal-

'«stand ^ befassen. Präsident Dr. Johann Lory
Imchtb

zwischen Kommission und Lehrerschaft ein
Schritten ^fBältnis zu schaffen. Einen bedeutenden
Whulp K'u ^.gung und Weiterentwicklung der Sekun-
lebernah

* ^ ^ unterm 14. November 1887 vollzogene
kalter Siff Schule durch die Gemeinde. Dank nam-
wisterleaff t" Herrn Lory, seiner Nichte und dem
hellen Gründl^ Sekundärschule auf diesen finan-
sine Schul" gedeihen. Dass die Sekundärschule nun
Sission^lA" Gemeinde geworden war, erfüllte

und Lehrerschaft mit Freude und
'on jetft

' uch die Bevölkerung Münsingens betrachtete
^ Herten di

*

h •
k****darschule als die ihrige. Von 1889

® beiden Schulen der Gemeinde Münsingen,

Primär- und Sekundärschule, nach den Frühjahrsexamen
gemeinsame Schulfeste mit Umzügen.

Von allen Sekundarlehrern, die in Münsingen unterrich-
teten — während-des 75 jährigen Bestehens wirkten deren
24 — amtete Jakob Lüdi am längsten an der Sekundär-
schule. Von 1886 bis 1931, volle 45 Jahre, ging er in den
Sekundarsehulklassen ein und aus. Unter den gegenwärtig
noch an der Sekundarschide Münsingen wirkenden Lehr-
kräften sei Hans Binz genannt, der in diesem Jahre sein
25jähriges Jubiläum feiern konnte.

Nach vorübergehendem Wirken der aus der Primär-,
Sekundär- und Fortbildungsschule zusammengesetzten zen-
tralen Schulkommission (1902—1921), wurde wieder eine
selbständige Sekundarschulkommission ins Leben gerufen.
Die auf 1921 getroffene Schulorganisation besteht heute noch.

Die Zunahme der Bevölkerung brachte auch Zuwachs
in die Sekundärschule. 1908 konnte eine dritte und schon
drei Jahre später eine vierte Klasse eröffnet werden. Im
Herbst 1923 fand der Ausbau der Schule durch die Schaf-
fung der fünften Klasse ihren Abschluss. Damit hatte das

grosse und schöne Dorf Münsingen mit seinem regen indu-
striellen, gewerblichen, landwirtschaftlichen Leben und
seinen staatlichen Anstalten die Sekundärschule erhalten,
die ihm seiner Bedeutung gemäss zukam. Im Jubiläumsjahr
besteht die Sekundärschule nunmehr als eine vollständig
ausgebaute Schule mit den fakultativen Fächern Englisch,
Italienisch und Latein. Die Mehrzahl der Schüler wendete
sich in den verflossenen Jahren dem Gewerbe und dem
Handel zu. Verhältnismässig zahlreich waren die Uebertritte
in die höhern Mittelschulen.

Mit dankbarem Herzen stehen die Sekundarschulkom-
mission, die Lehrerschaft und die Schüler vor der Tatsache,
dass trotz zahlreichen Schwierigkeiten und harten Anfech-
tungen die Schule nun das 75. Altersjahr erreicht hat. In
diesen Tagen des Krieges wollen wir uns aufrichten am
Beispiele derer, die in der engen Schulstube, erfüllt vom
Bewusstsein der grossen Verantwortung, die auf ihnen
lastete, treue, stille und fruchtbare Arbeit leisteten. Mögen
sich Lehrerschaft und Behörden der gewaltigen Verant-
wortung und der edlen Aufgaben der Schule fortwährend
bewusst bleiben und möge es ihnen gelingen, diese durch
alle Fährnisse der Zeit erstarkt und gefestigt in eine bessere
Zukunft zu führen. Der Jubilarin ein herzliches Glückauf
ins letzte Jahrhundertviertel!

FR.
' IRansjakob
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à z^eebsiungsroicbe Aàônbeiì des mscbiigsn laies
^

-n Lindrucksvoll war der Blick von lermignon sus
'iàwscdivolle Bent Barrsebêe gewiesen. Biebtumklossen

D à ôilà in unserem Bedacbtnis bakten. Batte das

MM uu8

^zgin kâbrt cier /.ug ?u lai. Ois Bügel der grossen
îàjzâev ^lssctiins sind gesenkt, die Bremsen sngc?ogen.

rsucben Babiikscblote, brennen Beksn. de naber

i llsmlerv kommen, desto trüber wird der Bimmel
Nil zls cvir äen Babnbol der alten Berxogsstadt verlassen,
îjM er glIe beblsusen. 80 word uns dss Beimgebsn leiebt.

Vnderntsgs seblendern wir durob die scbmucke, site
8tsdt, die uns mit einigen Bsuben an unser sites Bern
erinnert. Dann, gegen Mittag, besteigen wir den 3ebnell-
?ug Bulo?-Benl. Bin 8trsil?ug dureb iremdes Berggsbist
wsr ?u Knds. Br batte uns trot? Begen und Zturm und
8vbnee des 8ebönen übsrreiebiieb geboten. —

inst ein wenig webmütig sobweiit die Brinnerung ?u-
rück ?u 3svo^sn, ?u seinen Berten, seinen 8een, seinen
läiern. bieute sind deine d'are versoblossen. Wenn aber
der Krieg ?u Bnde ist, dann möebte ieb noeb einmal ?u dir
pilgern, du Band des Briedens und der Bube. //. K.

76 ^âunclar«<1iu1e VìûQsinZeQ

îKmr.) VVie bereits gescbrieben, kann die 8skundar-
Me ilüllsingen dieser läge ibren 75. Beburtstag begeben.
Ismer sekmucksn, von der 8ekundarsebulkommission mit
UerM^ung der (Gemeinde und des 8ekundsrscbulvereins
à» iiNsus^eacbenvn illustrierten Bedenksobrilt wirkt der
skàr, Dr. B. Lurkbsrd, einen Büekbliek auk das Brei-
islelpîirliundert 3ekundarsebuI-Bescbicbte; dabei iindet
lizleiâ suek das 8ebulwssen bis ?ur Bründung der dubi-
IwBvginiung. .-Vus dem gebaltrsiebsn Bandobsn seien
in Ndstekendsn einige der wesentliobsten Marksteine in
àilàâung und Bntwieklung der 8ekundarsebule bersus-
Mile».

ûilâàein unterm 11. Mai 1867 dis .Vulnabinepr ü lung
konnte die neugesobalkens 3ekundsrsebuie, die aus

1»öeäüilms beraus einen gutgesobulten Ksebwuobs ber-
«wàell, ins Beben gerulen wurde, ZI sieb ankangs mit
« oràtlieben 8obülsr?abl erölinet werden. Bis 8ebul-
à deksnden sieb in einem Brivstbsus an der lbun-
à Dss öebulgsld betrug kür dss erste dsbr kr. 56.—,
miwcb br. 5.— Kintrittsgeld pro Bind kam. Bs wurde
àlicb wäbrend 33 8ebulstunden unterriebtet. Im
àiàe batte die 8ekundsrscbulkommission sieb mit

liriküBung der Mgdobensrbeitssobuls ?u belassen,
üie 8àle wurde im gan?en llsissig besuebt; nur Zögen

«àswM, wo sin lleissiger 3obulbesueb so nötig gewesen
à, lslea rnebrere 8cbüler sieb nur unregelmässig ein-
Pà, oksebon seit 14 d'amen meist nur am Vormittag
..àriàt Zebaltsn wurde. Ba es im 3cbulbsus an der

«rssse mit dem Vermieter wegen 8sumigkeit in der
Muz âer Vertragsbestimmungen stets Beibereien gab,

êii 18gg im beutigsn ,,Krummbol?baus" an der lagert-
^ÄrsKeneue Bäumliebksiten be?ogen. Ber Wunscb, mit
K M à ei^suss 3ebulbaus ?u besitzen, veranlasste die

seines be?üglieben Baulands. Vnno 1889 wurde
U»^?àIZebgude lsisrlieb eingsweibt. Mit den dabren

i
Vnkordsrungsn der neuen ^eit niebt

»»
' ^ ^ Bmbauarbeiten nötig wurden, die 1931 ?um^Meàt waren.

«sten labren batte die 3ekundgrsobulkommis8Ìon
^ ^"^scbliesslicb mit BinriebtunZs- und Verwal-

Nässen. Bräsident Or. dobann Borv
^^,'iseben Kommission und Bebrerscbslt ein
ääitnis ?u scballen. Binen bedeutenden

unà >VàereM^iek1unA der Lekun-
^ âw umerni 1^. I^oveinder 1887

^Kr 81,^^1 8ebule durob die (Gemeinde. Bank nam-
lierrn l.orv, seiner siebte und dem

^ài> bin 3ekundsrsobule auk diesen linan-
àî 8,do/ ßedeiben. Oass die 3ekundarsobule nun
^wizzlon

^
-

^ Bemoinde geworden war, erküllte
^Pooni//î^^âer und Bebrerscbslt mit Breude und
'«i>

g.
ìccb ilic öevölkerunK ^lünsinZens betraobtete

^ îeìerìen âì
sis die ikri^e. Von 1889

^ beiden 3ebulen der Bemeinde IVlünsin^en,

Brimsr- und 3ekundarsobule, nscb den Brübjabrsexsmen
Kemeinssme 8cbullest6 mit BIin?ü^en.

Von alien 3ekundarlebrern, die in IVlünsinAen unterricb-
teten — wabrend des 75jâbrÌAon Lestsbens wirkten deren
24 — amtete dakob Büdi am längsten an der 3ekundsr-
scbule. Von 1886 bis 1931, voile 45 dsbre, Zin^ er in den
3ekundarscbulklasssn ein und aus. Unter den ZsAönwärtiA
nocb an der 8ekundarsebule NünsinKen wirkenden Bsbr-
kralten sei Bans Bin? Aenannt, der in diesem dabre sein
25jâbrÌAS8 dubilaum leiern konnte.

Kacb vorüber^ebendem Wirken der aus der Brimsr-,
3ekundar- und BortbildunZssobule ?ussmmenAeset?ten?en-
trslen 8cbulkammission (1962—1921), wurde wieder eine
selbständige 3ôkundgrscbulkommÌ8sion ins Beben gerulen.
Bis auk 1921 getrokkene 3cbulorgsnisation bestebt beute noeb.

Bis Xunsbme der Bevölkerung bracbte sucb ?.uwsebs
in die 8ekundarscbule. 1968 konnte eins dritte und sebon
drei dabre spater eine vierte Klasse eröklnet werden. Im
Herbst 1923 land der Vusbau der 3ebule dureb die 8obsk-
lung der lünlten Klasse ibren Vbsebluss. Damit batte dss
grosse und scböne Borl Nünsingen mit seinem regen indu-
striellsn, gewerblieben, landwirtscbaltliebvn lieben und
seinen staatlioben Vnstalten die 3ekundarsobule erbalten,
die ibm seiner Bedeutung gemäss ?uksm. im dubiläumsjabr
bestebt die 8ekundaiscbule nunmebr als eine vollständig
ausgebaute 8obule mit den lskultstiven Bäobern Kngiisob,
Itslieniscb und Batein. Bis Nebr?sbl der 8obüler wendete
sieb in den vsrllossenen dabren dem Bewerbe und dem
Handel ?u. Verbältnismässig ?ablreicb waren die idebertritte
in die böbern IVlittelscbulen.

Mt dankbarem 1ier?en steben die 8vkundarscbulkom-
mission, die Bebrersebalt und die 3cbülsr vor der Istssebe,
dass trot? ?sblreicben 3ebwierigkeitsn und barten Vnlscb-
tungen die 3ebule nun dss 75. Vltsrsjsbr errsiebt bat. in
diesen lagen des Krieges wollen wir uns aulrivbtsn am
Beispiele derer, die in der engen 3ebulstube, erküllt vom
Bewusstsein der grossen Verantwortung, die auk ibnen
lastete, treue, stille und lrucbtbars Vrbeit leisteten. IVlögen
sieb Bebrersebalt und Lsbörden der gewaltigen Versnt-
wortung und der edlen Vulgabsn der 8obuls kortwsbrend
bewusst bleiben und möge es ibnen gelingen, diese dureb
alle Bsbrnisse der Xeit erstarkt und gskestigt in eins bessere
^ukunkt ?u lübren. Ber dubilarin ein ber?Iicbes Blüoksul
ins 1et?te dsbrbundsrtviertel!

rs.
IblaBsebneiderer /Ar Hamsn anci Kerren

SeIt 1^1. S<àsrlc41. II. 5wà
l'slspäon 2 85 ^2
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